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Abonnements = Einladung. 


Das Abonnement auf die f 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
- ‚Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 

43. Sitzung vom 20. März. 
7 Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung des Antrages Lieber⸗Hitze betreffend den 
| n und den Arbeiterſchutz. 


1 
) 
1 


g. Lieber begründet ſeinen Antrag. . 

Frohme ift für den Antrag und behält ſich einen 
weiteren Antrag betreffs Einführung von Arbeits⸗ 
kammern und Einigungs⸗Aemtern vor. 
Kleiſt⸗Retzow und Baum bach find gegen den 
Antrag, ebenſo Merbach. 

v. Bötticher tritt dem Antrage der Kom⸗ 
miſſionsberathung bei, worauf bei der Abſtimmung 
der Antrag an eine 21gliedrige Kommiſſion verwieſen 
wird. Morgen um 2 Uhr zweite Leſung des Nach- 
tragsetats. \ 


Abgeordnetenhaus. 

39. Sitzung vom 19. März. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, v. Lucius und 
Kommiſſarien. 

Der Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung, 
in welcher über die Denkſchrift des Anſiedelungsgeſetzes 
für Weſtpreußen und Poſen berathen wird. 

Dr. v. Jazdzewski erklärt, ſich dem allge⸗ 
meinen Danke für die erſprießliche Thätigkeit der 
deutſchen Anſiedelungskommiſſion nicht anſchließen zu 
können. 40 000 Polen ſeien ſeit 1886 aus den öſt 
lichen Provinzen ausgewieſen worden und der Arbeiter⸗ 
mangel ſei ſo groß, daß neulich der Vorſchlag laut 
? eworden ſei, man ſolle Chineſen in die polniſchen 

andestheile ziehen. Das ganze Geſetz habe die 
Tendenz, die polniſche Nationalität zu vernichten. 

Meyer (Arnswalde) ſpricht ſeine volle Aner- 
kennung für die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 

aus und wünſcht eine größere Freiheit der letzteren. 
» Miniſter v. Lucius: Daß ſich ſeit dem An: 
' ſiedelungsgeſetz die Auswanderungen vermehrt hätten, 
treffe nicht zu. Was die Bemerkung des erſten Vor⸗ 
redners betreffe, daß man nämlich damit umgehe, 
wegen des Arbeitermangels Chineſen ins Land zu 


a Tenilletonu. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beldt. 
67.) (Fortſetzung.) 

Morgens fünf Uhr im noch herrſchenden 
Nachtdunkel und unter ſchwerem, düſteren Ge⸗ 
wölk, das den Himmel bedeckte, kleidete ſich die 
Straße zwiſchen der Stadt und dem Zuchthauſe 
geräuſchlos in ein ernſtes militäriſches Gewand. 
Eine Kompagnie Infanterie, eine Eskadron 
Dragoner und eine Brigade Gendarmen zogen 
auf und beſetzten die Brücke, die auf der Seite 
nach der Stadt hin über die Seine führt, den 
Quai an der Letzteren, im geſchloſſenen Karree 
den freien Raum zwiſcher dieſer und dem 
Gefängniß. f 

Im Zuchthauſe ſelbſt rufen unterdeſſen die 
Glocken die Sträflinge von ihren Lagern em⸗ 

por und in die Verſammlungsräume. Von 
Wächtern umgeben, werden diejenigen Ge⸗ 
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beizuwohnen, in den erſten Hof geführt; die 
Wächter in Paradeuniform, den Karabiner mit 


dem Säbelbajonnet auf der Schulter, gehen zu 
ihren beiden Seiten und kommandiren das 


reglementsmäßige Eins, zwei, eins, zwei; links, 


rechts, links, rechts. Im erſten Hof macht die 
Kolonne der etwa hundert Sräflinge vor einem | fin 


Detachement von Linienſoldaten Halt, die in 
ihrer Gegenwart die Gewehre laden. 
Um halb Sieben werden dumpf die Trommeln 


fangenen, welche beſtimmt ſind, der Exekution 


ziehen, fo müſſe er einfach jagen: 
wohl allein auf Myſtifikation. 
Sombart befürwortet die Ergreifung um⸗ 
0 techniſcher Maßnahmen, um eine ſchnellere 
und beſſere Melioration des Bodens herbeizuführen. 


Das beruhe doch 


Dr. v. Stablewski ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen Jazdzewski's an. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gehe im Auftrage der Regierung grauſam gegen 
das Polenthum vor; die Geſchichte werde dies lehren. 

v. Puttkamer ⸗Plauth erwidert, es handle ſich 
nicht darum, das polniſche Element zu verdrängen, 
ſondern das deutſche Element gegen die immer größere 
Bedrängung zu ſchützen. Die Auswanderungen hätten 
mit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion nicht das Geringſte 
zu thun. Die Auswanderungen aus Weſtpreußen 
müßten dadurch verhütet werden, daß man der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung den Erwerb von Ländereien erleichtere. 
Die Ausweiſungen ſeien ohne alle Härte vor ſich ge 
gangen. Der Reichskanzler habe die Ausweiſungen 
beſchleunigt wiſſen wollen, während der Miniſter im 
Intereſſe der Landwirthſchaft Retardirung empfahl. 
Unfug treibe die freiſinnige 9 wie Redner meint, 
mit der Fabel von der Heranziehung von Chineſen in 
die weſtpreußiſchen und poſenſchen Landestheile. Es 
ſei in der That die Erwägung am Platze, ob nicht die 
beſtehenden Geſetze zu verſchärfen ſeien, um einem 
ſolchen Unfug beikommen zu können. (Die vom 
Redner angezogene Nachricht über die 
Heranziehung von Chineſen in die 
polniſchredenden Landestheile ent⸗ 
ſt ammt bekanntlich dem nicht frei ⸗ 
1 e „Graudenzer Geſelligen“. Die 

ſted aktion.) 

Die Denkſchrift wird durch die Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. 

Es folgt nunmehr die Berathung des Antrages 
Czarlinski, betreffend die Anwendung der Mutter 
jprade im Schul⸗ und Religionsunterrichte, welchen 
der Antragſteller ſelbſt begründet. . 

Stablewski tritt gleichfalls für den Antrag 


ab, daß in dem des Volksſchulunterrichts nach 
keiner Richtung hin eine Aenderung eintreten werde. ſie der Kaiſer 


Eine größere Berückſichtigung des Polniſchen in der 
Schule verbiete ſich aus höheren politiſchen Rückſichten, 
welchen die Regierung zu folgen habe. Soweit als 
möglich ſeien aber die Behörden angewieſen, die weit ⸗ 
gehendſte Milde walten zu laſſen. Nach einem Schluß: 
worte des Antragſtellers wird der Antrag Czarlinski 
gegen die Stimmen des Zentrums und der Polen ab⸗ 
gelehnt. Das Haus vertagt ſich bis Donnerſtag 
10 Uhr. Tagesordnung: Etat. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 21. März. 

— Der Kaiſer begab ſich am Mittwoch 
Vormittag mit dem Großherzoge von Baden 
nach Potsdam. Während des Aufenthaltes 
daſelbſt wohnte der Kaiſer zuerſt der Offizier⸗ 
Reitſtunde beim Regiment der Gardes du Korps 
und hierauf auch noch beim Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment bei. Zwiſchen der Königin Viktoria 
von England und Kaiſer Wilhelm hat nach 


gerührt. Unter der Eskorte von Wächtern 
und Gensdarmen marſchiren die Sträflinge 
hinaus und nehmen gegenüber der Guillotine 
Aufſtellung. In ihrer erſten Reihe befindet ſich 
Brazier, der zur Strafe für die Schulb, die 
er an dem blutigen Ereigniß trug, beſtimmt iſt, 
dem ſchrecklichen Schauſpiel in nächſter Nähe 
beizuwohnen. 

Die letzte halbe Stunde iſt unter den Vor⸗ 
bereitungen vergangen; es ſchlägt ſieben Uhr 
und die Glocken des Zuchthauſes beginnen düſter 
mit gedämpftem Klange zu läuten. Die Eiſen⸗ 
pforte öffnet ſich noch einmal, der Verurtheilte 
erſcheint, den Gefängnißgeiſtlichen und den 
Direktor an ſeiner Seite, gefolgt von dem Voll⸗ 
ſtrecker des Gerichts. Der unheimliche Zug 
macht am Fuße des Gerüſtes Halt, man ver⸗ 
nimmt das Kommandowort: „Nieder auf die 
Kniee!“ Die anweſenden Sträflinge laſſen ſich 
auf das Knie nieder, die Glocken des Zucht⸗ 
hauſes tönen weiter in ihrem düſteren Klang, 
man führt den Verurtheilten die Stufen des 
Gerüſtes hinauf — und einen Augenblick 
ſpäter war der menſchlichen Gerechtigkeit Genüge 
geſchehen. Ein Gebet wird geſprochen, die 
Sträflinge erheben ſich von den Knieen und 
kehren in das Zuchthaus zurück. Sie werden 
von Neuem in den Sälen verſammelt und ein 


zweiter Namensaufruf am heutigen Morgen 


Due ſtatt, um zu konſtatiren, daß Alle anweſend 


b Als bei dieſem zweiten Appell der Name 
Lucien Lecomte's aufgerufen wird, antwortet 
Niemand. Lucien Lecomte fehlt. 


in letzter Zeit ein ſehr herzlicher Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden, in deſſen Verlauf Kaiſer Wilhelm 
die Einladung der Königin mit großem Danke 
angenommen und zugeſagt habe, im Hochſommer 
ſeine Großmutter in England zu beſuchen. 
Man nehme an, daß der Kaiſer mit einem 
deutſchen Geſchwader kommen werde. 

PrinzeſſinHeinr ich von Preußen 
iſt am Mittwoch Vormittag halb 11. Uhr in 
Kiel von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. — Bekanntlich weilt die Kaiſerin 
Friedrich ſeit einigen Wochen bei ihrer Schwieger⸗ 
tochter in Kiel. Nach einer Kieler Meldung 
der „Poſt“ wird der neugeborene Prinz den 
Namen Friedrich Karl erhalten. Das amtliche 
Bulletin lautet: Das Befinden Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen und des neugeborenen Prinzen iſt 
durchaus befriedigend. Anläßlich der Geburt 
des Sohnes des Prinzen Heinrich feuerte das 
Wachtſchiff „Baiern“ 72 Salutſchüſſe ab. Die 
Stadt iſt reich geflaggt. Auch in Berlin wurden 
nachmittags 3 Uhr 72 Salutſchüſſe durch die 
3. Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerieregiments 
im Luſtgarten abgegeben. 

Betreffs der Nachrichten über die 
Sommerreiſen des Kaiſerpaares und die Gegen⸗ 
beſuche des Kaiſers von Rußland, des Kaiſers 
von Oeſterreich und des Königs von Italien 
erfährt die „Nordd. Allg. das Kaiſer⸗ 
paar werde den Somm 

I die Beſuche d 

elben 

gema 

— Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
14. Februar d. J. ſind nachſtehende Ver⸗ 
änderungen in der Eintheilung und Dislokation 
der Truppen des J. Armee⸗Korps beſtimmt 
worden: „Das 8. Oſtpreußiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 45 tritt von der 2. zur 3. 
Infanterie⸗Brigade über. Es werden verlegt 
der Stab des Infanterie⸗Regiments von Boyen 
(5. Oſtpreußiſches) Nr. 41 von Königsberg in 
Preußen nach Tilſit und das I. Bataillon 
deſſelben Regiments von Königsberg in Preußen 
nach Inſterburg, der Stab, das und 
Füſilier⸗Bataillon des Grenadier⸗ Regiments 
König Friedrich Wilhelm J. (2. Oſtpreußiſches) 
Nr. 3 von Gumbinnen, das I. Bataillion von 
Inſterburg nach Königsberg in Preußen, der 
Stab, das I. und II. Bataillon des Füſilier⸗ 
Regiments Graf Roon (Oſtpreußifches) Nr. 33 


— 


veräne in de 


Der ihn beaufſichtigende Wächter erinnert 
ſich, daß der Gefangene außerhalb des Arbeits⸗ 
ſaales beſchäftigt iſt; er hatte wohl vergeſſen, 
ſich zu dieſem zweiten Appell einzuſtellen und 
dafür eine Strafe zu gewärtigen. Der Wächter 
geht, ihn herbeizurufen. Aber als derſelbe 
das Pumpenhaus betritt, findet er es leer, die 
Pumpe unbedient und ſtill ſtehend. Er ruft 
und Niemand antwortet. Er ſteigt auf das 
Dach hinauf, in der Erwartung, daß Lecomte 
ſich oben befinde, um nach dem Stande des 
Waſſers in dem Reſervoir zu ſehen. Auch hier 
iſt der Gefangene nicht; wohl aber bemerkt 
der Wächter die an dem Telegraphenpfahl 
lehnende Leiter. So ſchnell ihn ſeine Füße 
zu tragen vermögen, eilt er in den Arbeitsſaal 
zurück und benachrichtigt den Oberaufſeher, daß 
der Gefangene Lecomte verſchwunden iſt. 

Einige Minuten ſpäter begaben ſich der 
Direktor, der Oberaufſeher und der Inſpektor 


nach dem Pumpenhauſe, ſteigen auf das Dach 


hinauf und nehmen die Dinge dort oben in 
Augenſchein. Die an dem Telegraphenpfahl 
lehnende Leiter läßt keinen Zweifel, auf welchem 
Wege die Flucht bewerkſtelligt iſt. Der Ge⸗ 
fangene iſt, wie die Leiter zeigt, an dem Pfahl 
emporgeſtiegen, — er 
anderen Zwecke gethan haben, als um zu den 
Telegraphendrähten zu gelangen und ſcheint, 
ſich an dieſen haltend, an ihnen entlang ge⸗ 
glitten zu ſein, über den kleinen Hof und die 
Mauer hinweg nach dem Außenwall. Wohin 
er ſich nach ſeiner kühnen luftigen Fahrt von dort 
gewendet, läßt ſich im Augenblick nicht erkennen. 


einer Londoner Mittheilung der „Köln. Ztg.“ 


or 


III 


kann dies zu keinem 


von Königsberg in Preußen nach Gumbinnen. 
Dieſe Veränderungen gelangen zum 1. April 
1889 zur Ausführung. Das Kriegs⸗Miniſterium 
hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen.“ 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge motivirte 
der Polizeipräſident v. Richthofen in einem 
Schreiben an den Direktor der „Volkszeitung“ 
deren Unterdrückung. Veranlaſſung ſei der 
Artikel „Ein Gedenktag“, worin die Revolution 
von 1848 als eine glorreiche That verherrlicht 
und namentlich den arbeitenden Schichten der 
Hauptantheil zugeſchrieben wird. Weiter heißt 
es: Dem Arbeiter, dem ehrlichen, treuen Volke 
gehöre der 18. März 1848 und ihm allein; 
ferner heißt es, daß das reiche Erbe, das der 
18. März der Nation hinterlaſſen habe, durch 
Lug und Trug und nicht zuletzt auch durch die 
großmüthige Vertrauensſeligkeit des Volkes 
verlottert und verloren ſei; und zum Schluß 
heißt es, daß das Gefühl tiefſter Beſchämung 
die Lebenden ergreifen müſſe, und wird in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe darauf hingewieſen, 
daß die Kämpfer einer neuen Revolution den 
Dank des Volkes erwerben würden. Die 
Tendenz des Artikels gehe deutlich darauf aus, 
durch Verherrlichung von 1848 namentlich die 
arbeitenden Schichten zum Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung aufzureizen, indem er 
ihnen 1848 als nacheiferungswürdiges Beiſpiel 
vorführt. Bereits frühere Artikel der „Volks⸗ 
zeitung“ verriethen die Tendenz, die Staats⸗ 
dnung zu untergraben und ſozialiſtiſche um 
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u “De 5 die Vor! 0 ge 3 il 
das Sozialiſtengeſetz dem Bundesrathe bereits 
angegangen ſei, ift gutem Vernehmen nach un⸗ 
egründet; dieſelbe unterliegt vielmehr noch 
den Berathungen im Staatsminiſterium. 

Celle, 20. März. Amtliches Reſultat der 
Reichstags⸗Stichwahl im vierzehnten hannover⸗ 
ſchen Wahlkreis: Abgegeben wurden 23,347 
Stimmen; davon entfielen auf den Landſchafts⸗ 
rath Decken⸗Rutensſtein (Welfe) 12,695, den 
Hofbeſitzer Otte (Nationalliberal) 10,652. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 


N Rx ß 
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Ausland. 


Warſchan, 20. März. Aus dem Gouver⸗ 
nement Radom (Königreich Polen) ſind neuer⸗ 
dings 54 Perſonen auf Grund des Ukas vom 
Jahre 1887 ausgewieſen worden; unter ihnen 
befinden ſich 32 preußiſche, 21 öſterreichiſche 


Aber vielleicht iſt das Anlehnen der Leiter, 
die man arglos für die Dacharbeiter hier ge⸗ 
laſſen, da ſie zu einem Ueberſteigen der Mauer 
viel zu kurz war und daher als ein ungefähr⸗ 
liches Geräth erſchien, — vielleicht iſt das 
Anlehnen der Leiter nur geſchehen, um die 
Suchenden auf eine falſche Spur zu leiten, 
während die Flucht nach einer ganz anderen 
Seite hin bewirkt wurde. Der Direktor giebt 
Befehl, das ganze Haus und die Außenſeite 
deſſelben genau zu unterſuchen. Er ſelbſt eilt 
mit dem Inſpektor über den Hof hinweg durch 
eine im Nebenhof befindliche Thür in der 
Mauer nach dem freien Raum an der Rückſeite 
des Walles hinaus. Man ſucht auch hier, ohne 
eine weitere Spur von der Fortſetzung der 
Flucht zu finden; man ſteigt ebenſo vergeblich 
den Wall hinauf und auf der anderen Seite 
hinunter. Der feſte Raſen des Walles an den 
beiden Abhängen, der mit Flieſen belegte Ronden⸗ 
weg oben auf demſelben läßt keine Fußtritte, 
falls die Flucht ſich in der That hierher ge⸗ 
richtet haben ſollte, erkennen. 12 

Während man weiter nachforſcht und ſucht, 
kehrt der Direktor in ſein Büreau zurück und 
wirft haſtig ſeine Benachrichtigungen an das 
Gericht, an den Polizeipräfekten, an das 
Gens darmeriekommando auf das Papier. Er 
befördert in größter Eile Boten, welche die 
Schreiben an ihre Adreſſe bringen ſollen, er 
thut gewiſſenhaft Alles, was ihm ſeine Pflicht 
vorſchreibt, und thut es ernſt und in möglichſter 
Schnelle. Aber ſtill im Innern ſagte er ſich: 
„Wenn man den armen Lecomte nicht wieder⸗ 


Staatsangehörige und 1 Engländer, dem Be⸗ 
rufe nach: 4 Gutspächter, 23 ländliche Offizia⸗ 
liſten, 1 Holzhändler, 1 Fabrikdirektor und 
einige niedere Landwirthſchafts⸗ und Forſtbeamte. 

Peſt, 20. März. Die näheren Umſtände, 
unter denen geſtern im ungariſchen Reichstag 
ein Revolverſchuß fiel, ſind nach einem Tele⸗ 
gramm des „Bln. Tgbls.“ folgende: Der re⸗ 
gierungsfreundliche Abgeordnete Hegedues rief 
beim Verlaſſen des Sitzungsſaales mit Rückſicht 
darauf, daß der Deputirte Eötvös durch ſeine 
Angriffe auf Koloman Tisza zu einer ſehr 
ſtürmiſchen Sitzung Anlaß gegeben hatte, einem 
Kollegen von der Oppoſition die höhniſchen 
Worte zu: „Na, jetzt könnt Ihr Eurem Cötvös 
einen Fackelzug darbringen!“ Der in den 
Wandelgängen anweſende Student Koloman 
Samorſil rief darauf Hegedues zu: „Wir 
werden Tisza einen Fackelzug mit Talgkerzen 
bringen! Abzug Tisza!“ Der Abgeordnete Ivanka 
rief dem Studenten zu: „Was haben Sie hier 
zu ſuchen?“ Der Student ſchrie: Sie haben 
mit mir nichts zu ſchaffen, elender Mameluk!“ 
Der Abgeordnete Rohonczy verſetzte darauf 
dem Studenten einen Backenſtreich; dieſer gab 
denſelben zurück. Rohonczy, außer ſich, ſchoß 
hierauf mit dem Revolver und verwundete 
Samorſil am Schenkel. Die Verwundung ift 
nicht gefährlich. In den Wandelgängen des 
Reichstags, wo der Schuß fiel, herrſchte unge⸗ 


Haag, 20. März. Ueber das Befinden 
des Königs der Niederlande wird von Dienſtag 
aus dem Haag gemeldet: Die Aerzte erklären, 
daß der Zuſtand des Königs, obgleich augen⸗ 
blicklich keine Lebensgefahr vorhanden ſei, 
dennoch zu Beſorgniß Anlaß gebe. Es trele 
gegenwärtig die vorhandene leichte Blutver⸗ 
giftung mehr hervor. 

Paris, 20. März. Die Mitglieder der 
franzöſiſchen Patriotenliga, die Deputirten 
Laguerre, Turquet, Laiſant und der Senator 
Naquet, welche am Dienſtag in Paris vor dem 
Unterſuchungsrichter wegen der Anſchuldigung 
der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft 
vernommen wurden, verweigerten jede Antwort 
und erklärten, daß ſie, da ſie das Ziel politiſcher 
Verfolgungen ſeien, welche nichts mit der Ge⸗ 
rechtigkeit und dem Rechte gemein hätten, nur 
vor dem Zuchtpolizeigericht und vor den Augen 
des Landes und der öffentlichen Meinung Er⸗ 
klärungen abgeben würden. 


Vrovinzielles. 


heurer Tumult. 


& Gollub, 19. März. Die Auswande⸗ 


ng nach Amerika von hier und aus der Um: 
gegend iſt wieder lebhaft. Insbeſondere aus 
Rußland wandern viele Menſchen aus, die von 
dort Ausgewieſenen ſtellen hierbei ein anſehn⸗ 
liches Kontingent, — Die Ausweiſung der 
polniſchen Arbeiter macht ſich auch in unſerem 
Ort recht fühlbar. Ueberall hört man Klagen 
über Mangel an Arbeitern und Dienſtboten. 
— Unweit Dobrzyn ſind 3 Pelzhändler am 
Kohlendunſt erſtickt. Die Bedauernswerthen 
hatten hier und in D. am Sonntag und 
Montag mit ihren Waaren Handel getrieben. 
Danzig, 19. März. Die „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt: Mit Bezug auf die hier zu er⸗ 
richtende Zucker⸗Raffinerie erfahren wir, daß die⸗ 
ſelbe als Aktiengeſellſchaft mit drei Millionen 
Mark Grundkapital durch die Herren J. J. Berger, 
R. Damme, Eugen Patzig, Robert Petſchow 
und Max Richter unter Mitbetheiligung der 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft ſowie des Präſi⸗ 
— 
ergreift — wahrhaftig, es wäre mir recht! 
Es iſt die erſte Flucht eines meiner Gefangenen, 
der ich Gelingen wünſche! Und ob er wohl 
von Außen dabei unterſtützt worden iſt? Viel⸗ 
leicht durch dieſen großen Herrn Petithomme, 
der mich gebeten, ihn von der Exekution zurück⸗ 
zulaſſen? Pah, ich weiß von nichts. Wer 
kann etwas gegen Petithomme beweiſen, wenn 
ich auch ſo meine eigenen Gedanken über ihn 
habe. Aber die Bitte war eine ebenſo nahe⸗ 
liegende, unverfängliche, wie meine Gewährung 
derſelben eine gerechtfertigte, da ſich Lecomte 
damals durch Verhinderung Clopied's, weiteres 
Unheil anzurichten, Verdienſte erworben. Hat 
man Lecomte damit geholfen, ſo war dieſer 
Schritt immerhin geſchickt maskirt und kein 
Menſch kann dafür verantwortlich gemacht 
werden!“ 
Anterdeß eilten die Polizeiagenten, nach 
Empfang der Botſchaft des Direktors, durch die 
Straßen der Stadt, ſpähten in verdächtigen 
Häuſern umher und durchſuchten alle ihnen be⸗ 
kannten Schlupfwinkel, in denen ein entſprungener 
Verbrecher Aufenthalt gefunden haben konnte. 
Die Gendarmerie that daſſelbe auf den Land⸗ 
ſtraßen und in der Gegend um die Stadt; 
einige Böte mit Polizeibeamten fuhren auf der 
Seine umher, um jedes Verſteck an den Ufer⸗ 
rändern zu durchſtöbern, und der Telegraph 
theilte das Signalement Lecomtes an alle Eiſen⸗ 
bahnſtationen der Strecke Melun —Lyon und 
Melun — Paris mit, unter der Anweiſung, fi 
des Bezeichneten zu bemächtigen, wenn man 
ſeiner anſichtig werde. 
Fortſetzung folgt.) 


zuckerfabriken wird das Unternehmen mit leb⸗ 


denten der Berliner Kaufmannſchaft, Herrn Geh. 
Kommerzienrath Frentzel gegründet wird. Das 
Kapital iſt vollgezeichnet. Die Raffinirung des 
Zuckers wird nach dem neueſten Verfahren, der 
ſogenannten Zuckerwäſche, betrieben werden und 
es iſt zu dieſem Zweck das Patent für die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
erworben worden. — In den Kreiſen der Roh⸗ 


erlöſte. Mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
hat Herr Borkowski die Vertretung deſſelben 
übernommen. In Ausſicht genommen iſt der Druck 
eines Verwaltungsberichts für die letztvergangenen 
Jahre und ſollen in dieſem über den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten nähere ſtatiſtiſche 
Angaben gemacht werden. Der Perſonen⸗ 
wechſel hat auf den Gang der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte nicht günſtig eingewirkt, auch unter den 
Subalternbeamten ſind vielfach Krankheiten vor⸗ 
gekommen. Die Schuld hieran tragen die 
Arbeitsräume. Es fehlt an genügenden und 
zweckmäßigen Arbeitsplätzen. Das Arbeiten 
unter den jetzigen Verhältniſſen iſt nerven⸗ 
erregend und muß Krankheiten hervorrufen. 
In der Erwartung, daß der Herr Juſtizminiſter 
die Verlegung des Amtsgerichts aus den Räumen 
des Rathhauſes genehmigen wird, werden wir 
in nächſter Zeit einen Plan vorlegen, nach welchem 
das Rathhaus allmählich umgebaut werden ſoll. 
Die Stadt hat dem Juſtizfiskus zur Erbauung 
eines Amtsgerichtsgebäudes einen Bauplatz im 
Werthe von 20 000 Mk. und zu den Koſten 
des Baues eine Beihilfe von 25 000 Mk. an⸗ 
geboten. Bei dem Umbau des Rathhauſes ſoll 
auch der große Saal herangezogen werden, aus 
ihm ſoll ein Sitzungsſaal für die Stadtverord⸗ 
neten mit den erforderlichen Nebenzimmern her⸗ 
geſtellt werden. Bisher iſt der große Saal er⸗ 
halten worden, weil es der einzige Raum in 
der Stadt war, in welchem Verſammlungen ꝛc., 
an welchem viele Perſonen theilzunehmen beab⸗ 
ſichtigten, ſtattfinden konnten; mit dem Ausbau 
des Artushofes wird dieſer Grund hinfällig. 
Ein endgültiger Bauplan für den Artushof iſt 
feſtgeſetzt und wird in nächſter Zeit zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt werden. Sämmtliche 
Hinderniſſe, welche dieſen Ausbau ungünſtig be⸗ 
einflußten, find gehoben. — Die Geſchäfte 
haben ſich in allen Zweigen der Verwaltung ver⸗ 
mehrt, die Journale ſämmtlicher Bureaus 
weiſen eine erhebliche Steigerung gegen die 
Vorjahre auf. Am meiſten haben die Arbeiten 
im Polizei⸗Bureau zugenommen in Folge der 
ſozialen Geſetze. Im Melde⸗Bureau hat ein Hilfs⸗ 
arbeiter eingeſtellt werden müſſen, da ohne dieſen 
die nothwendige Kontrole der bei den Fort⸗ 
bauten beſchäftigten Arbeiter nicht möglich war. 
Bei dem häufigen Fehlen der Dezernenten ſind 
an die Bureau⸗Vorſteher erhöhte Anforderungen 
geſtellt worden, denen ſie auch gerecht geworden 
ſind; ihnen gebührt Dank. An Gehältern 
ſind im laufenden Jahre Erſparniſſe gemacht 
worden, auch die Anſätze im neuen Haushalt 


hafter Freude begrüßt, da es der bedeutenden 
Produktion unſerer Provinz einen neuen Im⸗ 
puls geben wird. — In der General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der „Danziger Privat⸗Aktienbank“ 
wurde nach dem Antrage der Direktion und des 
Verwaltungsraths die Dividende für das Jahr 
1888 auf 8 ½ pCt. feſtgeſetzt; es gelangt die⸗ 
ſelbe vom 1. April cr. ab mit 123,75 Mk. pro 
Aktie zur Auszahlung. 

n Soldau, 20. März. Der hieſige Lehrer 
H. war vom Magiſtrat in Inſterburg gewählt 
und ſollte ſein dortiges Amt am 15. April 
d. J. antreten. Die Kgl. Regierung zu Königs⸗ 
berg verlangt aber Zmonatliche Kündigung, ſo 
daß H. erſt am 1. Juli überſiedeln kann. — 
Geſtern hielt der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein ſeine Sitzung. Neben der Beſprechung 
über Ankauf und Anbau von Saaten ſtand 
auch die einer ne betreffend die Verein⸗ 
fachung des Unfallgeſetzes für landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter auf der Tagesordnung. — Seit 
geſtern iſt die Strecke Soldau = Neidenburg 
wieder fahrbar. 

Bartenſtein, 20. März. Am Tage nach 
dem Begräbniß eines in der hieſigen großen 
Mühle auf ſchreckliche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommenen Mühlenwerkführers M. wollte die 
Wittwe desſelben in Gemeinſchaft mit ihren 
Schwiegereltern den Kirchhof beſuchen, um den 
friſch aufgeworfenen Grabhügel ihres Mannes 
noch mit einem Kranz zu ſchmücken; ſie hatte 
jedoch kaum die Schwelle ihrer Wohnung über⸗ 
treten, als ſie im Hausflur plötzlich zu Boden 
ſank und ihren Geiſt aufgab. Ein Herzſchlag, 
wohl eine Folge des großen Schrecks und der 
vielfachen Aufregungen, hatte ihrem Leben ein 
ſchnelles Ende bereitet. K. H. 3.) 

Gneſen, 20. März. Am 26. d. Mts. ſollte 
das Gut Popowo tomkowo verſteigert werden. 
Daſſelbe enthält 400 Hektar mit 2369 Mark 
Reinertrag. Der Termin iſt aber wegen der 
ungünſtigen Jahreszeit bis auf Weiteres aufge⸗ 
hoben worden. Das Gut liegt für die An⸗ 
ſiedelung recht günſtig, da es ſich an deren 
Kompler: Ulanowo, Michalcza, Imielinko, 
Swinary, Swinarky und Sokolniki anſchließt. b b 5 | 
— — . bbuhegehälter gewachſen. Die Stadt hat mehrere 
Prozeſſe, die ſie hat anſtrengen müſſen, ge⸗ 
wonnen, von den in der Armenpflege noth⸗ 
wendig gewordenen richterlichen Anrufungen 
find mehrere zu Ungunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden. Das Lagerbuch für die ſtädtiſchen 
Akten iſt fertiggeſtellt und wird gedruckt werden. 
Bei der Polizei ⸗ Verwaltung find 1500 Mk. 
geſpart worden in Folge geringerer Ausgaben 
für Löſchzwecke. Die Feuer = Melder 
werden mit Beginn der Bauzeit eingerichtet 
werden, die Herſtellung eines ordnungsmäßigen 
Spritzenhauſes, die Einrichtung von Waſſer⸗ 
ſtationen in der Stadt und auf Bromberger 
Vorſtadt, die Anſchaffung von Waſſerwagen iſt 
dringend geboten. Für die Straßenreinigung 
wäre eine Berufsfeuerwehr ſehr wünſchenswerth, 
hierbei iſt aber zu berückſichtigen, daß die frei⸗ 
willige Feuerwehr geradezu Außerordentliches 
leiſtet und vielleicht nachlaſſen könnte, wenn 
eine Berufsfeuerwehr eingerichtet iſt. Immer⸗ 
hin wird dieſe Angelegenheit zu erörtern ſein, 
wenn über den Bau des Spritzenhauſes Be⸗ 
ſchluß zu faſſen ſein wird. Ueber das Abfuhr⸗ 
weſen wird vielfach Klage und nicht mit Un⸗ 
recht geführt, Beſſerung ſteht zu erwarten. — 
Im Bauamt hat ſich die Anſtellung eines 
Bauſchreibers als nothwendig erwieſen und 
wird dieſelbe zum 1. April erfolgen. — In 
dieſem Amt ſoll fortan das geſammte Plan⸗ 
und Kartenmaterial aufbewahrt werden. Der 
Herr Negierungs = Präfident hat eine beſſere 
Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen als noth⸗ 
wendig angeordnet, es ſind zu dieſem Zweck 
5000 M. mehr in den Haushalt eingeſtellt. 
In der Nähe der Stadt ſollen die Chauſſee'n ge⸗ 
pflaſtert werden, um die Entſtehung des läſtigen 
Staubes nach Möglichkeit zu verhindern. Der 
Kanal in der Schuhmacherſtraße iſt verſtopft, 
für die Reinigung und Inſtandſetzung deſſelben 
wird ein einmaliger Betrag gefordert. Ein 
Kanal⸗Statut iſt feſtgeſetzt und wird in nächſter 
Sitzung vorgelegt werden. Bei allen Gelegen⸗ 
heiten hat die Königl. Fortifikation der Stadt 
ein großes Entgegenkommen bewieſen, was 
dankbar anzuerkennen iſt. Die Trauer über 
das Ableben des Kommandanten, Herrn Gene⸗ 
rals v. Holleben war eine allgemeine. Der 
Stadt hat der Verewigte jeder Zeit ein reges 
Intereſſe geſchenkt, ſoweit es dienſtliche Rück⸗ 
ſichten geſtatteten, iſt er den Wünſchen der 
ſtädtiſchen Behörden entgegengekommen. Seinen 
Bemühungen war es häufig zu danken, daß 
ſchwierige, lange Zeit ſchwebende Verhandlungen 
zu einem allgemein befriedigenden Abſchluß 
gelangten. Die Zuſchüttung des Stadtgrabens 
geht ihrer Vollendung entgegen, die Uebergabe 
des Terrains an die Stadt ſteht noch in dieſem 


La kales. 
Thorn, den 21. März. 

— [Zum 22. März.] Der Tag, der 
ſo viele Jahre ein Freudentag für das deutſche 
Volk geweſen, iſt jetzt zum zweiten Male 
wiedergekehrt als Gedenktag an jenen großen 
Todten, dem das deutſche Vaterland ſeine 
Wiedererſtehung, ſeinen Glanz nach Außen und 
ſeine Hebung im Innern zu danken hat. So 
lange Deutſche leben, werden ſie am 22. März 
des Heldengreiſes auf dem Kaiſerthrone, des 
„senex imperator“ gedenken und geloben gleich 
ihren Vorfahren in Freud und Leid treu zu 
halten zu dem angeſtammten Herrſcherhauſe 
und jederzeit bereit zu ſein, Gut und Blut ein⸗ 
zuſetzen für das Wohl des Hohenzollernhauſes 
und des deutſchen Vaterlandes. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 20. März. Anweſend 27 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. 
Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender und Syndikus Schuſtehrus. 
Bei Eintritt in die Tagesordnung ertheilt der 
Herr Vorſitzende dem Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender das Wort, welcher zu dem zur 
Berathung ſtehenden ſtädtiſchen Haushaltsplan 
für 1889/90 einen eingehenden Bericht über die 
Gemeindeangelegenheiten erſtattet, dem wir 
folgendes entnehmen: Das Jahr 1888 iſt 
unter Zeichen der Trauer verlaufen, Kaiſer 
Wilhelm I., Kaiſer Friedrich III. ſind geſtorben 
und werden tief betrauert. Kaiſer Wilhelm II. 
hat den Thron ſeiner Väter beſtiegen, möge 
ihm eine ſegensreiche und glückliche Regierung 
beſchieden ſein. Auch in der Stadt hat der 
Tod im abgelaufenen Jahre ſchmerzliche Lücken 
geriſſen. Herr Oberbürgermeiſter a. D. Wiſſelinck 
iſt wenige Monate nach ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand ſeinen Leiden erlegen, Herrn 
Stadtrath Geſſel, der wiederholt, leider ver⸗ 
geblich Hilfe gegen ſeine Krankheit geſucht, hat 
der Tod dahingerafft. Aus der Mitte der 
Stadtverordneten haben wir den Hingang des 
vieljährigen Stadtverordneten Gieldzinski zu 
beklagen. Das Andenken der Dahingeſchiedenen 
werden wir für alle Zeiten ehren. Zum Erſten 
Bürgermeiſter iſt der Berichterſtatter gewählt, 
zum ſtädtiſchen Baurath Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Schmidt, zum Syndikus Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Schuſtehrus. Die Wahl des Kämmerers 
ſteht noch aus. Als unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied iſt Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies 
an Stelle des Herrn Stadtrath Prowe in das 
Kollegium eingetreten. Der ſtädtiſche Feuer⸗ 
Inſpektor Herr Reinicke iſt lange Zeit krank ge⸗ 
weſen, bis ihn der Tod von ſeinem Leiden 


ſind ermäßigt, dagegen ſind die Ausgaben für 


Der Zwinger am Ge⸗ 


Frühjahre zu erwarten. 
rechtenthore iſt für das neu zu erbauende 


Spritzenhaus in Ausſicht genommen. Auf dem 
Terrain werden Bohrverſuche vorgenommen, 
um den Untergrund kennen zu lernen. Die 
Strecke von der Kloſterſtraße bis zur Gas⸗ 
anſtalt iſt für das Amtsgerichtsgebäude beſtimmt, 
näherer Plan wird vorgelegt werden. — Die 
Verhandlungen mit der Kgl. Fortifikation wegen 
Verlegung des durch die Ziegelei nach Wieſes 
Kämpe führenden Weges ſind zu einem günſtigen 
Abſchluß gelangt, die Verhandlungen wegen 
des rothen Weges haben ſich zer ſchlagen, ½ 
des öffentlichen Weges ſind chauſſirt. — Die 
Verhandlungen wegen Uebernahme der Straßen 
in der Wilhelmsſtadt ſind noch nicht beendet, 
die Straßen ſind bereits fertig geſtellt. Die 
Verlegung des Blockhauſes an der Weichſel iſt 
zugeſagt, für die Stadt werden zwiſchen Ufer⸗ 
bahn und Weichſel werthvolle Lagerplätze ge⸗ 
wonnen werden. Beim Bau der Ufereiſenbahn 
hat die Königl. Fortifikation ein beſonderes 
Entgegenkommen gezeigt, indem ſie einen Theil 
der Erdbewegung für eigene Koſten hat aus⸗ 


führen laſſen und Terrain ohne Entſchädigung 


hergegeben hat. An größeren Bauausführungen 
im Berichtsjahre ſind die Kanaliſation der 
Jakobsſtraße, die Pflaſterung dieſer Straße und 
des neuſtädtiſchen Marktes zu nennen, ferner 
der Erweiterungsbau der Innungsherberge und 
des Ziegeleigaſthauſes. Bei den letzten beiden 
Bauten ſind die Anſchläge überſchritten. Im 
Ziegeleiwäldchen und im Stadtwalde bei 
Barbarken ſollen Neupflanzungen vorgenommen 
werden, welche 1900 Mark erfordern, 
die den Ueberſchüſſen der Forſtverwaltung zu 
entnehmen ſind. Der Bau der Uferbahn hat 
65000 Mark gekoſtet, d. ſ. 6000 Mark mehr 
als veranſchlagt. Die Koſten für den Lager⸗ 
ſchuppen ſind hierin noch nicht inbegriffen. 
Noch leidet die Uferbahn an ſogenannten Kind⸗ 
heitsgebrechen, es fehlt an Ladeplätzen, die 
Ueberführungsgebühr von 5 Mark iſt zu hoch. 
Wenn der Umſchlagsverkehr d. h. Verladung 
aus den Waggons in den Kahn und umgekehrt, 
an dieſe Bahn dauernd geknüpft werden ſoll, 
dann müſſen Ufergeleiſe vom finſtern Thor bis 
zum Hafen gelegt, die Ufer befeſtigt und die 
Ueberführungsgebühr auf etwa 3 Mark 
ermäßigt werden. Jetzt wird das Baukapital 
ſchon mit 3½ pCt. verzinft, ſobald der Lager⸗ 
ſchuppen erbaut ſein wird, iſt auch eine Ka⸗ 
pitalabzahlung wahrſcheinlich. Einer der Herrn 
Stadtverordneten hat vor kurzer Zeit den Aus⸗ 


ſpruch gethan „Die Stadt werde ſich noch 
bankerott bauen", dieſer Anſicht muß aber ent⸗ 


gegengetreten werden. Ueber den Ausbau des 
Artushofes laſſe ſich vielleicht ſtreiten, zu dem 
Bau iſt aber die Stadt durch Verhältniſſe ge⸗ 
drängt worden und jetzt iſt es nothwendig, ihn 
ſo auszuführen, daß die Stadt mit Ehren be⸗ 
ſtehen kann Die übrigen Bauten gewähren 
aber eine beſſere Rente als Effekten. Mit dem 
Charakter der Stadt als Feſtung muß zwar 
immer gerechnet werden, entſchieden iſt aber 
keineswegs, welche Kapitalanlage im Hinblick 
auf einen Kriegsfall die beſſere ſei, in Effekten 
oder in Bauten. Darum muß gethan werden, 
was die Gegenwart fordert und was nützlich 
iſt. Von dieſem Geſichtspunkt muß auch bei 
der Kanaliſation und bei der Waſſerleitung 
ausgegangen werden. Ein Entſcheid des Herrn 
Miniſters auf das Geſuch, die Ableitung der 
Fäkalſtoffe nach der Weichſel zu geſtatten, iſt 
noch nicht ergangen, die Königl. Kommandantur 
genehmigt die Entnahme des Quellwaſſers aus 
dem Terrain des Fort 3 und verlangt die An⸗ 
lage des Waſſerthurmes innerhalb der Wälle 
und zwar bombenſicher. Ueber den Platz für den 
Waſſerthurm iſt weitere Entſcheidung vorbe⸗ 
halten. Auf das Weichſelwaſſer wird immerhin 
zurückgegangen werden müſſen; die Nothwendig⸗ 
keit der Waſſerleitung wird auch von früheren 
Gegnern anerkannt. — Die offene Armenpflege 
hat in Folge des ſchweren Winters mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, in den 
neuen Haushalt ſind 1000 M. mehr eingeſtellt. 
Die Koſten für Unterhaltung auswärts erkrankter 
Thorner haben ſich ermäßigt in Folge des 
Krankenkaſſengeſetzes. Das Statut für die ge⸗ 
ſchloſſene Armenpflege hat ſich Dank der Thätig⸗ 
keit des jetzigen Dezernenten Herrn Stadtrath 
Engelhardt bewährt. Die Erziehungs⸗Anſtalten 
haben gute Erfolge aufzuweiſen, Frau Horſt, 
welche mit großer Pflichtreue dem Kinder⸗ 
heim ſeit vielen Jahren vorſteht, verläßt zum 
1. April ihre Stelle, in der ſie ſegensreich ge⸗ 
wirkt hat. — Im Kaiſer Wilhelm ⸗Augufta⸗ 
Stift hatten 35—36 Sieche Unterkunft ge⸗ 
funden. Die Zöglinge fühlen ſich dort wohl. — 
Das ſtädtiſche Krankenhaus war im ganzen 
Jahre gut belegt, auf die Baukoſten des Vor⸗ 
derhauſes ſind 8000 Mk. abgezahlt, wegen 
Ausbaues des Hinterhauſes wird Vorlage ge⸗ 
macht werden. Geplant wird eine Waſſerleitung 
für die Anſtalt und mit derſelben Schwemm⸗ 
kanaliſation nach der Weichſel, wozu der Herr 
Kriegsminiſter ſeine Genehmigung bereits er⸗ 
theilt hat, was als gute Vorbedeutung für die 
ſtädtiſche Kanaliſation betrachtet werden kann. 
Auf der Iſolirſtation auf dem alten Schloſſe 
wird eine Desinfektionsanſtalt errichtet, welche 
auch einem Bedürfniß der Bürger entſpricht. 


’ 
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Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 


Die Ortskrankenkaſſe, die Drewitz'ſche Fabrik⸗ 
kaſſe, die Schuhmachergeſellen⸗Krankenkaſſe haben 
gute Erfolge erzielt. — Zur Annahme der 
Stadtrath Wendiſch'ſchen Stiftung iſt Aller⸗ 
höchſte Genehmigung nachgeſucht. — Der 
neue Direktor der höheren Töchterſchule Dr. 
Schulz tritt zum 1. April ſein Amt an, in 
der Bromberger ⸗Vorſtadtſchule iſt eine neue 
Klaſſe eingerichtet, wegen Einrichtung einer 
neuen Klaſſe in der Jakobs⸗Vorſtadtſchule ſteht 
Vorlage zu erwarten. Ausgebaut iſt das St. 
Georgen⸗Pfarrhaus, die Pfarrhäuſer zu Schar⸗ 
nau, Gremboczyn und Thorn.⸗Papau bedürfen 
auch der Inſtandſetzung. In Folge des 
Staatszuſchuſſes haben ſich die Koſten für 
Schulzwecke ermäßigt; auch die Kreisabgaben ſind 
niedriger geworden. Auf ſchnellere Tilgung der 
ſtädtiſchen Schulden iſt Bedacht genommen. 
Das Einkommen aus dem Vermögen der Stadt 
hat ſich in Folge Herabſetzung des Zinsfußes 
um 8800 Mark verringert, das fundirte Ver⸗ 
mögen hat ſich durch Ankäufe vergrößert. Von 
der Forſt ſind höhere Ueberſchüſſe zu erwarten, 
ſobald die Abholzungen in den von der Königl. 
Fortifikation angekauften Forſten ihr Ende er⸗ 
reicht haben werden, was bald geſchehen ſein 
wird. Aus dem Gute Ollek ſind bisher 3000 
Mark gelöſt, die Ausgaben für daſſelbe haben 
1200 Mark betragen. — Die Ziegelei hatte in 
Folge des ſchlechten Wetters mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, Beſſerung ſteht mit 
Beſtimmtheit zu erwarten. Herr Stadtrath 
Löſchmann widmet der Anſtalt große Fürſorge, 
der neugewählte Zieglermeiſter iſt tüchtig. Auf 
Bromberger Vorſtadt ſoll die Gasrohrleitung 
bis zur Paſtorſtraße verlängert werden, eine 
weitere Ausdehnung des Röhrennetzes wird für 
das Weichſelufer und die Wilhelmſtadt geplant. 
Von einer Ermäßigung der Gaspreiſe hat 


Abstand genommen werden müſſen, da anderen⸗ 


falls eine Erhöhung der Kommunalſteuern eintreten 
müßte — Im Schlachthauſe iſt eine Er⸗ 
weiterung der Schweineſchlachthallen in Aus⸗ 
ſicht genommen, der Ueberſchuß des Schlacht⸗ 
hauſes ift in zinstragenden Papieren angelegt. — 
Bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ſind Gebäude im 
Werthe von 17 300 000 Mk. verſichert, der Reſerve 
fonds beträgt 1 263 000 Mk. Aus letzterem 


Pianoforte 


Neue Promenade 5, 


a empfehlt ihre Pianinos in neukrenzsait, | Wellblecharbeiten, 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


ſind die Koſten für die Vorarbeiten für die Waſſer⸗ 
leitung gedeckt. Im Rechnungsjahre waren nur ge⸗ 
ringe Feuerſchäden zu decken. — Die Einlagen bei 
der Sparkaſſe haben 1 222 000 Mk. betragen, 
der Reſervefonds hat ſich um 5400 Mk. erhöht, 
die Hälfte hiervon kann zu gemeinnützigen 
Zwecken verwendet werden. Es liegt in der 
Abſicht, die Sparkaſſe für die Gemeinde 
fruchtbarer zu machen. — Nach dem vorgelegten 
Haushaltsplane werden zur Deckung der Ge⸗ 
meindeſteuern vorausſichtlich 250 pCt. der 
Klaſſen⸗ ꝛc. Seuer hinreichen, d. ſ. 22 pCt. weniger 
als im laufenden Jahre. — Nachdem der Herr 
Vorſitzende Namens der Verſammlung für den 
Bericht gedankt und ſeiner Freude Ausdruck 
gegeben hatte über die geordneten und erfreulichen 
Kommunalverhältniſſe, übernahm Herr Cohn die 
Berichterſtattung für den Finanz⸗Ausſchuß. An 
Ste lle der Herren Fehlauer, Gerbis und Kolinski, 
welche zur Einkommenſteuer veranlagt ſind, werden 
die Herren Guſtav Meyer, Kopczynski und 
Bäckermeiſter Stuczko in die Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion gewählt. — Der Haus⸗ 
haltsplan wird vorbehaltlich der rechneriſchen 
Feſtſtellung genehmigt. Abweichungen gegen 
den vorjährigen Plan ſind entweder bereits be⸗ 
willigt oder durch die Beſtimmungen des Haus⸗ 
halts ſelbſt bedingt. — Der Antrag des Herrn 
Adolph, für die Unterhaltung des ſtädtiſchen 
Muſeums 500 M. auszuſetzen, wird bis nach 
erfolgtem Umbau des Rathhauſes vertagt. — 
Die Höhe der Gemeindeabgaben wird in einer 
zu nächſten Mittwoch einzuberufenden Verſamm⸗ 
lung feſtgeſetzt werden. — Der Antrag der 
Elementarlehrer um Erhöhung des Gehalts ꝛc. 
wird bis zum Eingange des Berichts der Schul⸗ 
deputation vertagt. — Von den Bewerbungen 
um die Kämmererſtelle ſollen elf bei den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern umlaufen. 

— [Berjonalien] Der Dirigent 
des hieſigen Königlichen Haupt⸗Zollamts, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Beck iſt zum Regierungsrath 
ernannt. 

— [Berfonalien] Der Gerichtsaſſeſſor 
Herrnberg in Thorn iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Berent Wpr. ernannt worden. 

— [Handwerker⸗Verein.] Heute, 
Donnerſtag Abend, Vortrag (Schluß) des Herrn 


=: Eisenconsiructionen | 


Complette Stalleinrichtungen 
fur Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, Fr. Ci. Rothe, Vorſteherin. 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 
zuehrwöch Probe gegen Baar od. Raten L Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, 

Bau-, Maschinen und Stahlguss. B% 


Bankier W. Landeker über den letzten ameri- 
kaniſchen Bürgerkrieg und ſeine Folgen. 

— [Die Pfarrländereien in 
Griebenau! ſollen auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Termin 8. April, Nachmittags 
1—3 Uhr, im Pfarrhauſe daſelbſt. 

— [Im Betriebe] find wieder die 
Strecken Golnow⸗Greifenberg der Altdamm⸗ 
Kolberger Bahn und Fiſchhanſen⸗Palmnicken 
der Oſtpreußiſchen Südbahn. Es find ſomit 
ſämmtliche vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Amt geſperrt gemeldeten Strecken wieder 
fahrbar. 

a ein Schlüſſel in der 
Brückenſtraße, ein Schraubenſchlüſſel auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt. — Näheres 
Sekretariat. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend, Mittags 1 Uhr zeigte der 
hieſige Pegel einen Waſſerſtand von 2,10 Mtr. 


im Polizei⸗ 


Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter in Eichenau. Verkauf 
N Kiefern⸗Rundholz, Bohlſtämmen, Stangen und 
Kiefern⸗Klobenholz am 25. März. von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags ab im Stengel ' ſchen Gafthaufe in Tarkowo 
Hauland bei Gr. Neudorf. 
— u 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. März 1889. 

Wetter: Thauwetter. 

Weizen matt, 126/7 Pfd. hell 167/8 M., 129 Pfd. 
hell 170 M., 131 Pfd. hell 171 M. 

Roggen flau, 118 Pfd. 128 M., 120 Pfd. 131 M., 
122/ Pfd. 133/4 M. 

Gerſte Futterw. 100 —104 M. 

Erbſen Futterw. 114—119 M., Mittelw. 121 
bis 125 M. 

Hafer 123—128 M. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,50 „ —.— 
März „ 54,00 „. 
5 — s 2.) BREN 


Breite 


ſus beginnt den 24. April. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen in Thorn, 
51. Der neue halbjähr. Kur⸗ 
Näheres durch 


Mart 1000 auf ein hiefiges Grund- 


ſtück ſofort zu cediren. Offerten unter 


ee eee Junge Mädchen, 2 


Fonds: feſt. 20. März 
Ruſſiſche Banknoten. . 227,70 217,0 
Warſchau 8 Tage 217,55 216,99 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,70] 103,80 
Pr. 4% Conſolls 108,75 | 108,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64.70 64,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 58,10 | 58,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 101,40 | 101,70 
eſterr. Banknoten 1468 25 167,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 242,00] 241,79 

Weizen: gelb April⸗Mai 187,00 | 186, 70 

September⸗Oktober 186.00] 185,58 
Loco in Rew-Yort 21%/j 92 c 
Roggen: loco 147,00 | 148,00 
April⸗Mai 148,70 | 149,20 
Juni⸗Juli 149,50 | 149,70 
September⸗Oktober 150,20 | 150.50 
Rübdl: April⸗Mai 58,00 | 57,70 
September-Oftober 51,60 | 51,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53.39 | 53,09 
do. mit 70 M. do. 33,50 | 33,20 
April⸗Mai 70er 32,70 32,40 
Aug.⸗Sep. 70er 3480 | 34,59 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Aul. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Danziger Börſe. 

Notirungen am 20. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher roth 125 Pfd. 
166 Mk., Sommer- 118/9 Pfd. 161 Mk., polniſcher 
Tranſit rothbunt 118 Pfd. 118 Mk., hellbunt 123 Pfd. 
137 Mk., hell 130 Pfd. 148 Mk., hochbunt 130 Pfd. 
145 Mk., ruffiſcher Tranſit hellbunt 121 Pfd. 132 Mk., 
weiß 123 Pfd. und 126 Pfd. 140 Mk., hochbunt 
129/30 Pfd. 147 Mk. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 143 
8 Tcanfit 122 Pfd. 90 Mk., 118 Pfd. 
86 a 


Gerſte ruſſiſche 102— 112 Pfd. 81— 109 Mk. 
bez., Futter⸗ 80 Mk. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 110 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen⸗ 
3,82½—4,17½ Mk. bez 


— 

Der Verſuch hat bewieſen, daß unter 
allen Abführmitteln die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen das beſte ſind, weil 
ihre Wirkung abſolut ſchmerzlos, milde und 
ſicher iſt, dabei die täglichen Koſten nur 5 
Pfennige betragen, was ſie zugleich zum billig⸗ 
ſten Arzneimittel macht. Man verlange ſtets 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
unter beſonderer Beachtung des Vornamens, 
da viele werthloſe Nachahmungen exiſtiren. 


Verſichere Schweine 
auf Trichinen, em⸗ 
pfehle mich auch als Fleiſch⸗ 
beſchauer. 


Austen, Stadtkäm., 
Gollulbz. 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei S. Baron, Schuhmacherſtr. 


Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Alleinige Niederlage 


Hüten, 


f aus der Fabrik von A 
J. F. Reiser, Berlin. 
J. Hirsch, 


Breiteſtr. Nr. 447. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei 


Föttleibigkeit 
(Uebermässige Korpulenz) 


ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 
Krankheit m. den übelsten Folgen, beseitigen 


Ze chnungen, Statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Vorzügliche Breit-Dreschmaschinen 
für Maschinen- und Köpelbetrieb. 


Nr 4% Mark! 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten tür- 
kiſchen, ſchottiſchen u. kuntfarbigen Muftern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 


Zwei., einspännige u. Handdreschmaschinen, | Sti€ nur no& 4, Mast gegen Ginfenbung | 7 ET FE 
neuester Construction mit Schlagleisten und Stiften-System, paſſend, Paar 3 e e e dazu Reſtaurations 7 Einrichtung 
1 


Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde, 


Schrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb, 
(als Speeialität mit schärfbaren Steinen und Stahlguss.) 


oder Nachnahme. 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Meine Wohnung 


Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, „fret ſich von jest ab Waderftr. 74, 


auch zum Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 2 Treppen. 


Häckselmaschinen für Kraft- u. Handbetrieb, 
mit Vorrichtung zum Grünfutter schneiden. 4 
Ackerwalzen ji. d. verschiedensten Systemen, 


L. Gasiorowski. 
Laden - Repoſitorium 


und machen wir namentlich auf unsere neu eontruirte (mit Schiebladen u. offenen Fächern), 


Stheilige Ackerwalze mit eisernem Normalgestelle auf- 


Regale, diverſe 


merksam, da hierdurch die Walze durch die Verstellung] zu verkaufen 


ihrer Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, sowie 
als Schlichtwalze zu gebrauchen ist. 


2, 3 und 4-schaarige Pflüge, Ein Kabriolett 
Stahl-, Rajohl-, Tiefeultur-, - 
Camenzer-, Proskauer- und Wende- Möbel 


Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 


ſteht zum 
Verkauf. 
Thorn. Dampfbrauerei Kuttner. 
werden billig und ſauber 


in und außer dem Hauſe 


Pflüge, Häufel-Pflüge u. Rübenjäter, sr Hl. Nager . 


Wiesen- Eggen 


lietern billigstens 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Niederschlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Carbol-Theer-Schweiel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. |ten durch 


Ein noch gut erhaltenes Cylinder ⸗ 
bureau zu kaufen geſucht. Von 
wem? ſagt die Exped. d. 3. 


Vertreter? 


für Thorn u g. Plätze von einer erſten 
rheiniſchen mg 


Ghampagnerfabrik 


geſucht. Vortheilhafteſte Bedingungen, Offer⸗ 
Rudolf Mosse, Köln, 


ſchleunigſt geräumt werden und koſten prof em 


Geübte Näherinnen, für Mäntel und 
Kleiderkönn. ſich meld Alſtädt. Markt 304. 


. Verliner Bratenichmalz mE 
hlt E. S 


fi zy mins ki. 


für 5 Zimmer, Eichenholz geſchnitzt, 
n Billard, ſowie Bierappa⸗ 
rat billig zu verkaufen. O. Schilke. 


Das Wohnhaus Thorn, Bacheſtr. 49, 
in welchem ſeit 5 Jahren Chambre 
garnie-Wirthſchaft mit Erfolg betrieben 
wird, iſt zum 1. Juli d. Is. auch ſofort 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Das Mobiliar kann unter ſehr günftigen 
Bedingungen übernommen werden. An⸗ 
fragen zu richten an Herrn Carl Mallon 
oder Herrn Stadtrath Schirmer. 


Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 

innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 

halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuft. Markt 138/9, 


e zu vermiethen 
Gerechteſtraße 118. wiatkowski. 


1 Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 
Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. 
1 Hohng. v. 6 Z. n. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimm. u. Zubehör, auf unſch auch 
Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition. 
Wohnung 1. Gr. Moder a, d. Nabialitr. 


n Fort I zu verm. bei Johanna Lange. 


Marienbader 
ec 


Hun Erzeugt v. Apoth. Brem 
N77 in Marienbad. 

Echt mit Namenszug und 

Sehutzmarke zu M. 8.50 pro 

Schachtel in den Apotheken. 


in Liebſtadt Oſtpr. bei Ap. Ph. Ludewig. 


Hüte zum Waſchen und Moderni⸗ 
ſiren werden angenommen Die 
neueſten Formen liegen zur gefälligen 


Anſicht. Jul. Gembieki, Breiteſtr. 83. 


Weber's Carlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 


feinſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw.⸗„Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Blut 


übertri@t i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 


2 Speiſekartoffeln 
und Saatkartoffeln offerire biligſt. 
Internation. Saatkartoffel⸗ Geſchäft 
A. Busch, Rittergutsbeſitzer, 5 
Groß⸗Maſſow bei Zewitz i. Pomm. 


Dallen⸗ A. Kinder⸗Garderobe 


sub K. 9826. 


ltſtadt Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 


1 ſofort verlangt % 
Tiſchlergeſelle bei Tiſchlermſtr. Ein m, imm 3. verm, Deiligegeiititr. 176. 


Prüsehkowski, 


Moder. | Mol. Jimm Part J verm. Strobandftr. 22. 


Suche zum 1. April einen unverhei⸗ T möbl. Sim. bern. Tuhmacherftt. 174. 


ratheten cautionsfähigen, der 


polniſchen 


Sprache mächtigen jungen Mann als Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 


Verkäufer für mein ehl⸗ 
geſchäft. 
Ein ordentlicher 


Hausdiener 


für ſofort oder ſpäter geſucht 


und Brod⸗ 
Schloßmühle Thorn. 


von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84. 1 Tr. 
ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Möblirtes Zimmer und Kabinet, 
vom 1. April zu vermiethen. 8. Kunde, 
Mocker, nahe der Spritfabrik. 


d \ Altſtädtiſcher Markt 302. Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287. 
wird billig und modern angefertigt in Mädchen für Alles, das nes kleines möbl. Iimm it vom 


Kothe's Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 


mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 
Zahnſchmerzen, Flacon 60 Pf. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, in Stras- 
burg bei H. Davidsohn. 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Ko.⸗Körbchen, 


portofrei in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 
tion des „Exporteur“ in Priest. Zit ro- 
nen, 40-50 Stück Mk. 2,70. Neue 
Maltakartoffeln, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles 
portofrei! 


Culmerſtraße Nr. 232, 3 Treppen. 
Feinſte Tafelhutter, 
aus fil 
B. 
Einen Abnehmer für wöchentlich circa 


60 Pfund BEE” gute Tiſchbutter . läſſige Kinderfrauen mit guten Zeug. 
pi R 8 Richter. | weiſt nad) Litkiewicz, Miethsfr., Seglerſtr. 41. 


ſucht 


perfeet kochen kaun, wird bei 


tänlid re hohem Lohn pr. 15. April er. 
ee 4 G9. Balgent x geſucht. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 
Tüchtige Landwirthinnen u. zuber⸗ 


i 

1. April z. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer, part. vom 1. April zu 
verm. Ecke Gerber- u. Junkerſtr. Nr. 251. 
Ein mittelgroßer Parterre ⸗Speicher⸗ 
raum ſofort zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten unter Nr. 21 an die Exped. d. Ztg. 


Pferdeſtall zu vermieth., Baderſtr. 59. 


art ern Concert Wilhelm „Billets,| Manz sumper 


Aula d. Bürgerschule 2 Walter Lambeck. Mit kleinen Aenderungen. WE 1 
22... :.. ̃ —Pii !:... ̃ —— — 


Geſtern Abend 8 Uhr 30 Min. 
verſtarb nach langem ſchweren 
Leiden unſere einzig geliebte Toch⸗ 


ter und Schweſter | : I. Abonnements Liſte 
5 tige parlamentariſche Verhandlungen i 1 
Wnrgareihe dalau, Bekanntmachung.. Wichtige parlamentarische Verhandlungen eee eee e gar 


in ihrem 14. Lebensjahre, was tief 
betrübt und um ſtille Theilnahme 
bittend anzeigen 

Bahnhof Thorn, 21. März 1889. 
Dakau nebſt Frau u. Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 24. d. Mts., 4 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe Fami⸗ 


und Handwerker, welche noch Forderungen nung aus. Die Direction. 


9 0 ® ® 
b d „ Freiſinnige Zeitung gauſnanniſcher Verein. 


Rechnungen möͤglichſt umgehend, ſpäteſtens 


a 6 = ! begründet von Engen Richter. ' 3 
— zum 27. März d. J. einzu- Kein Blatt orientirt jo raſch und vollſtändig über innere Politik. Gediegene Beſprechungen Sonnabend, den 23. März er., 


und ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und äußeren Politik für die Mitglieder und deren Angehörige 


5 . mn f Babe SE Aa ae unter Mitwirkung bekannter freiſinniger Abgeordneten zeichnen fie aus. — Spannende im Vietoria⸗Saal: 


} 8 8 / 5 Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, über r Muſikaliſ 
e eee ee be = Thorn, den 8. März 1889. Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermischtes u. f. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der Ab Muſikaliſche An 
Der Magiſtrat. Familie. Ein den eue Aude ber ee Börſe, — — 1 en D un { E rh fi 1 tu n 9 5 
—— — AR: und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber- | mit darauffolgenden Tanzfrä ; 
B f Polizeiliche Bekanntmachung. ſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. . Dark Ae ele A — * 
Be anntmachung. Die dieſſeits über die Pferde des Fuhr⸗ Durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlaments bureau iſt dieſelbe Der Vorſtaud. “ 


Die Lieferung der zur Bekleidung und 
zu den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge 
des Waiſenhauſes pro 1589,90 erforder⸗ 
lichen Materialien und zwar: 
circa 30 m Commistuch, 

„ 10 „ Molesquin zu Welten, 

„ 30 „ grauer Drillich zu Jacken und 

Beinkleidern, 
„ 30 „ dunkelbrauner Calmuk zu Haus⸗ 
jacken für Knaben, 
„ 5 „ Plüſch zu Mädchenjacken, 
„ grauer Kittai, 

„ 45 „ graue Futterleinwand, 


manns Matthäus Poplawski von] in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem pollftändigen Parlamentsberichttꝛͤ!⸗ «„ 7 0 
hier — Bäckerſtraße Nr. 225 — am 27 Juli] ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Ber⸗ 
v. J. wegen Rotzverdachts angeordnete poli-] liner Blättern in dem vollſtändigen Bericht über die Reichstagsverhandlungen Turn: V 3 
zeiliche Beobachtung iſt gemäß § 55 der In.] und den neueſten Nachrichten um gegen zwölf Stunden vorauszueilen. GE erein. 
ſtruktion zur Ausführung des Geſetzes vom Abbonementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mk. 60 Pf. (Poſtliſte für IF 
23. Juni 1880 aufgehoben, nachdem die der 1889 Nr. 2149.) 7 5 
Anſteckung verdächtigen Pferde während der Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die noch Freitag, den 22. März er., 
ar der en = togberbädtigent | im März e . Nummern der „Sreifintigen ‚Beitung‘ en Anfang Se in nach dem Turnen 
rſcheinungen gezeigt haben. unſerem Feuilleton gegenwärtig zum Abdruck gelangenden hochſpannenden omans $ P 
Thorn, den 20. März 1889. er — Ring“ bon Katharina Green unentgeltlich zugeſandt. 8 eneralverſammkung und 
Die Polizei-Verwaltung. Die Expedition, Berlin SW., Zimmerftraße 8. e Turnä neige. * 


——— — 


seite Preiſe. 100000000 Cee eee 


Taillenleinewand, 
Cachemir (doppelbreit) zu Mäd⸗ 
chen⸗Einſegnungskleidern, 
7 3 „ Futter⸗Camlot, 


Baar⸗Syſtem. 
„ 80 „ gedruckter Neſſel zu Mädchen: 


e Adolph Bluhm, “ 


„ Schürzenzeug, f 

e 20 „ weiße Leinwand (1 m. breit) 
zu Bettlaken, 

30 „ geſtreifte Leinewand zu Bett⸗ 


n 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verfiegelt bis zum 26. d. Mts., 11 Uhr 
Vormittags bei unſerer Waiſenhauskaſſe 
(neben der Kämmereikaſſe), unter Beifügung 
der Proben einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Stoffen zur Be⸗ 
kleidung ꝛc. der Zöglinge im Waiſenhauſe 
pro 188990.“ 

Die Lieferungsbedingungen liegen bei 
unſerer Waiſenhauskaſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. ‚ 

Thorn, den 16. März 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


bezü n, * 
9 Fan Drillich zu empfiehlt 

Strohſäcken, N 3 ® ® Iti 2 2 2 1 
i ſein reichhaltiges Lager in | 
„18 ück Handtücher, a 
= 40 5 — Taschentücher. b — Bea * | 
„ 5 kg. graue und braune Wolle und ar men N 2 8 6 ei | Nr ec Bil >» 

3 „ẽ blaue Strickbaumwolle, i 5 

7 a Ä 7 
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eiſernen Achſen, 
3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 
18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreiſchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Kraggeln, 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſämaſchine, 1 Dreſch⸗ 


Fr 


7 


er 


ag 
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RESTE 2 2 


2 
TER 


= Adolph Bluhm, 


Feſte Preiſe. 1 n ö nne 0 Baar⸗Syſtem. 


BEE Nur nach 10 Tage. mE PX — ne 
gnfursmahen-Nisnerun. NN Beam de 


1 Verkauf des dies⸗ 
Die Reſtbeſtände an verſchiedenen a n 
ruſſiſchen Cigarretten, werden nur noch jährigen, borzügl 


bis zum 30. er. billig ausverkauft. Bockbieres. "SE 


Ebenſo ſind verſchiedene Gegenſtände, wie orn. mpfbrauerei Kuttner. 
gewöhnliche Tiſche, Spinde ꝛc. ꝛc., j0- — — 
wie eine Tabaks ⸗Darre billig zu verk. 
414. Schillerſtraße 414. 
Verkaufsſtunden: 
Vormitt. von 9—1. Nachmitt. von 3—7. 
. — Baern 


Corsets 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


maschine mit Roßwerk. 2 EN ELIA | x n. . ja 
In der Brennerei: 3 Bottiche 1 <= & —— — . — A 5 4 
Von F M 1 3 75 on 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ f 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. r > 4 2 N 8 BE 
Linoleum in allen Sorten ſtets vorrälyig. 2 
auf die eingemietheten ca. 1200 Gentier- Du y + 
Kartoffeln angenommen. BE 


Thorn, den 20. März 1889. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 g 
betreffend das Beziehen von Woh ; 
nungen in neuen Häuſern oder 

Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 

egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
fo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

52. 

Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
„kräume beabſichtigt. ſo iſt die Exlaubniß der 
Ortspolizei⸗Behörde dazu e welche 

nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf sed ermäßigen kann. 


Vienerbafer ocker.“ Deutſcher Kaiferfaal 
Sonntag, d. 24. März er. „35 Marg: 38 


Großer Dinstenball. Frofer Carneval ma 
Groß Herren 1 M. Mas. ER Großer Carneval. 
bee Damen fr; ner ae dhe Nate Saen DMörk, 
ci r. An E d 
Offerire: DER | Sarderoben fi ton le at en er. ee 25. oe. 
Kaſſend 


. ſeldefrei à 3055 Wannen, Gr Gerbersr, Nr. 286 au dn dag 7 Uhr. Aren s Ihe, 
We ee 


. ..... Zettel. UM |Intanunbinder Mahnung bei & FMlzmam, % 
Schwedifhklee . » Fürſt en f role Gr. Gerberſtraße Nr. 286 zu haben. 
Gelaber „ Bromb. Vorſtadt 1. Linie. M am 

23255 Sonntag, den 24. März. Onogr me 
Thimothee . „ 55 ug G 


11 roßer 
Lucerne, feinfle . „ 82, Maskenball. (Kupfer · Schablonen) für Weißffticke rei 
Qunkeln, N, Grãſer etc. Anfang 2% 


vorräthig bei 
Das Nähere darch die Plnfat 
as Nähere dur e Plakate. f 
Saamenhandlung Es 8 ein Kirchliche Nach ſch t. 


ent? 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 20. März 1889. 

f Die Polizei- Verwaltung. 


Grbfenmehl, 
Buchweizenmehl, 


Ai 


A. Petersilge. 


; 8 gut erhalten und 
Haf ermehl Einen Flügel, mit ſchönem Ton, B H k ki Th €. Hempler. In der evang.-luth. Kirche. 
ö | {bilfigft Doris Hirschfeld, OTakowski, Thorn, — Sal and Remite zu vermiethen bei] Freitag, den 22. März, Abde 6%, Uhr: 
empfiehlt J. G. Adolph. re te 1 e 8 Brückenſtr. 135 3 C. N Schilerſteaße 407. 118 Paſſionsandacht, Herr Paſtor Rehm z 


—— —— — R ͤ uͤↄ— — . 
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